
10. August 2024

Alarmstufe Rot: Afrikanische
Schweinepest erreicht den Rhein-Neckar-

Kreis
Neue Allgemeinverfügungen zur Afrikanischen

Schweinepest im Rhein-Neckar-Kreis: Infizierte und
Pufferzonen sowie Maßnahmen ab 10. August 2024.

Die Afrikanische Schweinepest und ihre
weitreichenden Auswirkungen im Rhein-
Neckar-Kreis

Die Afrikanische Schweinepest (ASP) breitet sich
besorgniserregend aus und hat nun das Gebiet des Rhein-
Neckar-Kreises erreicht. Dies geschah aufgrund eines
Wildschweins, das nördlich von Hemsbach erlegt wurde und
positiv auf die Tierseuche getestet wurde. Die Politik reagierte
prompt und erließ am 9. August 2024 neue
Allgemeinverfügungen, die am folgenden Tag in Kraft traten.
Diese Maßnahmen haben nicht nur Auswirkungen auf Jäger und
Landwirte, sondern betreffen auch die gesamte Gemeinschaft.

Erweiterte Zonen zur Bekämpfung der
Tierseuche

Die erlassenen Allgemeinverfügungen teilen den Rhein-Neckar-
Kreis in verschiedene Zonen ein, um die Verbreitung der
Afrikanischen Schweinepest einzudämmen. Die Sperrzone II,
auch als infizierte Zone bekannt, umfasst Städte wie Hemsbach,
Weinheim und Dossenheim. Diese Zonen bieten klare Richtlinien
für die Bevölkerung und die Jägerschaft. In der Pufferzone I sind



verstärkte Jagdmaßnahmen und besondere Hygienevorschriften
erforderlich. Das Ziel dieser Maßnahmen ist es, die
Wildschweinbestände unter Kontrolle zu halten und die
Gesundheit von Hausschweinen zu sichern.

Die Rolle der Gemeinschaft

Der Landrat Stefan Dallinger betont, dass die Bekämpfung der
ASP nicht nur eine Aufgabe der Behörden ist, sondern die
Mitarbeit aller Bürgerinnen und Bürger erfordert. „Wir müssen
alle die aktuellen Vorgaben beachten“, so Dallinger. Wichtig ist
es, Speisereste in verschlossenen Behältern zu entsorgen und
Hunde an die Leine zu nehmen, um das Wild nicht zu stören.
Diese Maßnahmen sind nicht nur für die Tierwelt, sondern auch
für die Landwirtschaft von entscheidender Bedeutung, um die
Existenz der Schweinehaltungen zu sichern und Leid zu
vermeiden.

Technische Maßnahmen zur Eindämmung

Zur Unterstützung der Bekämpfung der ASP wurde das
Technische Zentrum Retten und Helfen (TCRH) mit der
Wildschweinkadaversuche beauftragt. Hierbei kommen Drohnen
und spezielle Suchteams zum Einsatz, um erlegte oder kranke
Wildschweine schnell zu finden. Zudem sind Anpassungen beim
Zaunbau vorgesehen, um den Rhein-Neckar-Kreis noch besser
vor einer Verbreitung des Virus zu schützen.

Bedeutung der Überwachung und Kontrolle

Die Verbreitung der Afrikanischen Schweinepest hat nicht nur
gesundheitliche, sondern auch wirtschaftliche Folgen für die
Region. Die neuen Regelungen sind darauf ausgelegt, die
Tierseuche schnellstmöglich einzudämmen und eine Ausbreitung
auf andere Gebiete zu verhindern. Eine Kooperation zwischen
verschiedenen staatlichen Institutionen ist hierbei unerlässlich,
um dasselbe Ziel zu erreichen.



Fazit

Die Einführung neuer Zonen und Maßnahmen zur Bekämpfung
der Afrikanischen Schweinepest zeigt die Dringlichkeit und das
Engagement der Behörden, die Verbreitung der Tierseuche
einzudämmen. Eine enge Mitwirkung der Öffentlichkeit ist
entscheidend, um den Tieren und den Landwirten zu helfen.
Maßnahmen zur Information und Handlung sind in dieser
schwierigen Phase unerlässlich, um die Gesundheit von Mensch
und Tier im Rhein-Neckar-Kreis zu gewährleisten.

Für weitere Informationen zur Afrikanischen Schweinepest
besuchen Sie bitte www.rhein-neckar-kreis.de/asp.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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